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dem grundlegenden Schluss, dass sıch Glaubenskurse als 1CUC Form der lau-
benslehre für Erwachsene CeWa aben, W as nıcht zuletzt der 1e€ der
ngebote und der beachtliıchen esonanz darauf sichtbar wiırd. e1ic ist €1
die Tatsache, dass Glaubenskurse gemeindliche bzw. übergemeıindlıche Angebo-

auf eıt darstellen, mıthın Interessierten die Möglıchkeıt bieten, sıch infor-
mieren, ohne sıch gleich auf auer eiıne ruppe oder (GGemeinnde fest biıinden
mussen Der Verfasser hebt weıter eın vieliac übersehenes Problem vieler
Glaubenskurse hervor: em S1e das Sub) ekt der Adressaten bzw deren relıg1öse
Bedürfnislagen In das en stellen, kommt leicht Verkürzungen gerade
1mM christologisch-soteriologischen Kernbereich der Kurse. HBr schlägt darum VOL,
demgegenüber bewusst be1 der acC des auDens anzusetzen, das el
Hören auf das em! Wort (Gjottes anzuleıten. Zuc fordert Häuser VON den
Glaubenskursen weıter, dass S1E elementar Von Glaubensdingen reden sollen.
Auch ist die ex1istentielle Dımension des aubens beachten, gleichzeıtig aber
se1n Prozesscharakter 1m ursverlau berücksichtigen. Letztlich geht 6S für
Häuser darum, dass der Kurs einem öoren der Teillnehmer und Teillnehmerin-
nen auf einander, VOT em aber auf Jesus 1n Insgesamt ist dies
e1in wichtiges Buch für alle Fragen des Geme1nindeaufbaus Interessierten. Über-
dies ıst 65 flüssıg geschrieben, auch VO' TUC her ansprechend und nthält
eıne weıterführender I .ıteratur- und Internethinweılse.

Peter Zimmerling

Jens Martın Sautter: Spiritualität lernen. Glaubenskurse als FEinführung In die
(Grestalt christlichen aubens, BEG 27 Neukirchen- Vluyn: Neukıirchener, 2005,
35() S78 29,90

Diese Inaüguraldissertätion der Theologischen Fakultät der Unıiversıität Greıiftfs-
wald beschäftigt sıch mıiıt der bedeutungsvollen rage, ob eın Mensch Glauben
lernen kann, bzw damıt, WIE „„WITF heute erwachsene Menschen Glauben
einladen“‘ können S S: quası als eine moderne Vanante der Evangelısatıon
„als Aqbahnung_ und Begleıitung VoNn Lernprozessen“ (SO der rückseitige Klap-
pentext).

Die Untersuchung ist sinnvoll in dre1 Hauptkapıtel unterteilt. Teıl S 21—89
beschäftigt sıch prımär damıt, theologıisc das Verhältnis VONN Spiritualität und
Glauben ermitteln und bestimmen. €e1 wırd auch geklärt, WI1IeE sıch Ge-
stalt und Inhalt des aubens bzw Glaube und Lernen (im Rahmen VO  — Evange-
lısation, Gemeindepädagogik, Katechese/Erwachsenenbildung zuelinander
verhalten und (1im Idealfall) mıteinander korrespondıieren. Im zweıten Teıil
S 93-272) wıdmet sich Sautter fünf ausgewählten Glaubenskursen, dıe 1m
Hınblick auf ihre Theologıe und exemplarısch untersucht und

Die Glaubenskurse entstammen unterschiedlichen konfessionellen
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Glaubenskurse entstammen unterschiedlichen konfessionellen Hıntergründen und
christliıchen Tradıtiıonen Nachdem der Verfasser sachgerecht zentrale Leıtiragen

Untersuchung und Bewertung der Kurse geklärt und vorbereıtend eingeführt
hat (S 023 109), werden olgende Glaubenskurse analysıert (a) „Spirıtualität
Alltag Gottesdienst en  <6 (S 115 140); (b) „Christ werden T1S bleiben“
(S 141 169) (C) Der Alpha-Kurs (S 1 70—209) (d) „Emmaus auf dem Weg
des aubens  c (S 210—243) und (e) „Stufen des Lebens Relıgionsunterricht
für Erwachsene‘‘ (S 244-—-272) Im drıtten auswertenden und bewertenden Teıl
(S 275—326) bemüht sıch der Autor darum plausıbel dıe theologıischen WIC auch
dıe pädagogischen Aspekte VON Glaubenskursen als wesentliche Bestandteıle

verantwortlichen Evangelısationstheorie vorzustellen und „Spirıtualität als
Lernfeld“ (ab 293{f) auf dem Weg „Konversion als Antwort auf das Van-
gelıum‘’” (S 7R E 324) einzuführen.

CGileich ı ersten Teıl der Untersuchung legt der Autor CIBCNCH eologı-
schen Voraussetzungen dar, dıie für die Untersuchung wichtige Urteilsbil-
dung Pragch Er sıeht sıch der grundlegenden „Erkenntnis der Reformatıon VECI-

pflıchte dass Glaube unverdienbares und unverfügbares eschen (jottes SC1
e1 aber zugleic. der Mensch als „Mensch das Subjekt SC1INCS aubens

Zustandekom-bleıbe und als der „vVOoN (jott ZU Glauben befreıte Mensch
Inen des aubens  6 beteıuligt SC1I (S 21) Diese beıden Seıiten edaılle sieht
Sautter nıcht Wıderspruch ZUT reformatorischen Grundannahme der particula
exclusiva Kontext VO sola graliia ef sola fide Er sıeht vielmehr das pädago-
gische Bemühen der Reformatoren be1 der „Neuordnung des katechetischen Un-
terrichts als eleg und Bestätigung für diesen zweıpolıgen Zusammenhang
(„Glaube lässt sıch nıcht lernen aber ohne Lernen kann Glaube nıcht SCIN

[S 22]) unmittelbarer eıtung Von und Anlehnung Luthers fides GUA CYeE-
ditur (unverfügbar) Unterschie: es QUAE creditur (Ergebnıs ernbarer
Lernprozesse LS 22f]) ugleic sieht der Autor Rahmen der Pneumatologıe
1NC Korrelatıon zwıschen Glauben und empirıisch humanwıiıssenschaftlıchen AS-
pekten als egeben (wenn auch wichtige Unterschiede erwähnt werden
15 und Nnımm Zusammenhang zwıschen „Glaubensbegriff” und
„LEINDESTIIL. als plausıbel wahr S 26 29{f{) DIie Gestalt des aubens findet
Sautter der Spirıtualität VOT Über diese Gestalt des aubens können Glauben
und Lernen mi1ıteinander verbunden SCIN SOZUSagcCnh „spirıtuelles Lernen
(S 3’71) Diese Überlegungen der Verfasser noch Berücksichtigung
VON Kriterien ZUT allgemeınen Bıldung weiıter AUs (S und kommt dem
Zwischenfazıt dass C111 Lernen ezugnahme auf den Glauben auf esonde-

Weıinse gestaltet werden INUSS und nıcht lNeine allgemeinen Bildungsregeln
unterliegen darf. da 6S sıch C1INC „Begegnung 190001 und C1INC Bezıehung
(jott““ handelt (S 41)

Zur ertiefung des bıs 1in Gesagten entfaltet und diskutiert der Autor unter-
Sschiedliche Dimensionen des Spirıtualitätsbegriffs (Zusammenhang VOoN Glauben
und Lernen) Rahmen evangelischer Theologıe (S 43 839) Er kommt dem
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Ergebnıis, dass Arbeıt wesentliıch der „Wahrnehmung spirıtueller Lern-
prozesse‘“ (Phänomenologıe rmIeENTIE: bleıibt nıcht sehr Religionspsycho-
ogıe oder pädagogıscher Psychologıe (S 87) Im Bereich der VICT Lernfelder

ehre Gemeininde Alltag und Laturgıie fınden mehrdimens1ıonale Lernprozesse
statt dıe kognıtıve emotionale und soz1iale Komponenten beinhalten Mıt
diıeses nstrumentarıums 8! Sautter dıe spiırıtuellen Lernprozesse VO  — SC-
wählten Glaubenskursen untersuchen (S 89)

DIie Darstellung der fünf Glaubenskurse 1St PTAaZ1ISC und sachgerecht ıne !5h1
tische ürdıgung des Autors fasst die jeweılıgen Untersuchungsergebnisse
theologısc verantworte: SaImnmen und würdigt S1C anhand pädagogischer, dı-
daktischer und theologischer Kriterien aNSCMECSSCH und CS 36f 64f 702f

e1 scheut sıch nıcht konstruktiv-kritisc auf Gefahren 11NCI-

halb der Kurskonzeption oder der jeweıls vermittelten nhalte hinzuweılisen (sıehe
A TE Hınwels auf dıe notwendige Unterscheidung VON alscher und rich-

Lehre und dıie Notwendigkeıt theologıschen grenzung die
Problematı tiıefenpsychologischen Sündenbegriffs Rahmen der Soter10-
ogıe 204209 dem Alpha-Kurs ‚I6 jede Form Elementarısierung
theologischer nhalte und der Dıalog zwıschen Referenten un! Teilnehmern
bleıbt unterbelıichtet dıie uflösung der pannung zwıschen dem Schon-Jetzt und
dem Noch-nicht oder dıe UÜberbetonung spektakulärer Phänomene werden eben-

problematısıert 2769f die Fehlerhaftigkeıit der psychologischen usle-
SunNng bıblıscher Texte wiırd angemahnt) DiIie mpulse der Untersuchung
reflektierten theologıisc und didaktisch abgewogenen Verständnis der „Evange-
1satıon theologischer und pädagogischer Verantwortung sınd beachtenswert
und wertvoll (S

Be1 er posıtiven ürdıgung des Anlıegens und der Konzeption der Untersu-
chung bleibt ennoch C1in grundlegendes theologisches Problem O  en, das sıch
letztliıch als ungeklärt oder zumiındest unentschieden das Buch 1INCUTrC
zıieht Ab Wann ist 61in Mensch Cin wahrer Christ? Die sprachlıche Formulıerung,
dıe sıch mittlerweile mehrheitlic eingebürgert hat dass Menschen gäbe die
„auf dem Weg des aubens die mehr oder WECN1gCI nahe
„rechtfertigenden Glauben“‘ dran oder dıe „noch Glauben wachsen
müssten sıch dann eıiınmal (Jott zuwenden können INU:
te C1INesSs Erachtens als prinzıpilell alsches Denken rage gestellt werden
Ebenso kann CiHeTr Meınung nach Zustand des „E1n ıßchen-
Glaubens  C6 oder Oor-Glaubens der noch auf dem Weg SC1 nıcht geben Das
müuüsste stärker berücksichtigt werden (beı Sautter angedeutet 2891) Dass
nen demonstrativen Unterschie zwıschen indıyıduell heilsge-
schichtlichen „unversöhnten heıillosen Vorher und „versöhnten Nachher
als Ausdruck des Neuen der geschenkten Beziehung Gott geben INUSS

(Eph 13 Kor Röm 6 18), also 1NCG en die Menschen
1INeC „Kategorisch-relational“ andere tellung VOT (Gjott Chrıistus Verse{iz

(Gal 191 Röm 1st notwendige Voraussetzung für echte christlıche
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Paränese oder jede Form eINes pädagogisc und dıdaktısch unterstützenden
Wachstums 1im Glauben Der Anfang des aubens (Eph KiIS: vgl Röm 1:3

Petr 1,3—5), dıe VoN Gott geschenkte Wiedergeburt sola gratıia und sola fide
(neue ca  T, forensisch, immanent und C  (  V), wird in der Untersuchung
wen1g thematisıert, ist aber es entscheidend. Dass dennoch: Glaubenskurse als
Instrumente der laubenshinführung oder der Evangelısatıon nützlıch sınd, ist
unbestritten. Im Gegenteıil: Solche Urse sınd sofern sS1e dem Evangelıum cdie-
NCN sehr empfehlen. Dies legt Sautter gul begründet dar och der wahre
Glaube stellt dıe Demarkationslinie dar, der sıch letztlich erlo-
renheıt‘““ und „CEWIgES en  c für Menschen entscheıiden. Diese Demarkationsli-
nıe musste 1m Rahmen der Untersuchung noch deutlicher biblisch-theologisch
und dogmatısch herausgearbeıtet und betont werden.

Dıiıe Untersuchung ist ansonsten autf en Ebenen gründlıch erarbeıtet und lıe-
fert auch 1im Fußnotenapparat wichtige Hınweise auf weıterführende, vertiefende
Studien. ine stärker 1D11SC abgeleıtete Argumentatıon und Urteilsbildung hın-
sıchtlich des Verhältnisses VON Glauben, Lernen und Spirıtualitä (Frömmigkeıt)
ware hın und wıeder wünschenswert und geboten SCWESCH in rgänzung den
häufig durchgeführten ogmen- und theologiegeschichtlichen Dıskursen. Die
beıden Tabellen(S. 3491), dıe dıe fünf Glaubenskurse noch eıinmal unter den
wichtigsten Gesichtspunkten erfasst nebeneınander darstellen, SInd nützlıch. Für
ıne weıtere Auflage cdieser lesenswerten Untersuchung ware eın Bıbelstellen-,

beıt in der Praxıs rhöhen
Personen- und Sachregister emp(fehlen, auch die Anwendbarkeıit der Ar-

Berth_o d Schwarz


